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–
Professor Dr. Ulrich Noack
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III. Alternativen und Internationales
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Standort 1892

„Das Land, welches die sichersten, 
einfachsten und mannigfaltigsten 
Rechtsformen für die Vereinigung von 
Kapital und Personen bietet, muss 
wirtschafthlichen Vorsprung gewinnen.“

Oechelhäuser
(Reichtagsabgeordneter; 
Vater des GmbHG)
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Standort 2006

996 000 GmbH
Kornblum GmbH 2006, 28

Januar – August 2005 (s. BT-Drucks. 16/283):

23 496 GmbH-Neueintragungen
3 195 Limited (Zweigniederlassungen)

Reformmotive I

Konkurrenz der Limited
Gründungskosten (ohne HR-Bekanntmachung):

Limited: vor Ort 30 Pfund; bei deutschem 
Dienstleister ca 400 €; laufende Kosten für registered
office 100 € jährlich; siehe www.go-limited.de
GmbH: ca 300 €; keine laufenden Registerkosten.

Kein Mindestkapital
Übertragung des Anteils per Schriftform
Keine Durchgriffshaftung?
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Herbstkonferenz der 
Justizminister 2002

Justizminister „… bitten zu prüfen, ob 
und inwieweit das Recht der 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
insbesondere vor dem Hintergrund der 
zunehmenden Insolvenzen 
reformbedürftig ist“

Reformmotive II
Gläubigerschutz

Bestattungsfälle 
Ausfall in der Insolvenz

Richterrechtliche Ergänzungen
Verdeckte Sacheinlage
Kapitalersatz (analog § 30 GmbHG)
Mantel- und Vorrats-GmbH

„Runderneuerung“ nach über einem 
Vierteljahrhundert
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Koalitionsvertrag

„Mit einer Novellierung des GmbH-Gesetzes 
sollen Unternehmensgründungen nachhaltig
erleichtert und beschleunigt, die Attraktivität
der GmbH als Unternehmensform auch im 
Wettbewerb mit ausländischen Rechtsformen 
gesteigert sowie Missbräuche bei Insolvenzen 
bekämpft werden." 
(Rn. 6001) 
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GmbHG-Reformen
1892: GmbHG
1969/1971: große Reform –
1980: kleine Reform +

Einpersonengründung: § 1 GmbHG
Kapitalersatz: § 32a GmbHG
Informationsrecht: § 51a GmbHG

2006 ff: ?
RefE im Frühjahr
DJT im September
RegE im Herbst
Inkrafttreten 1.1.2008
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Gründung der GmbH
Absenkung des Mindestkapitals auf 10.000 
Euro - oder auf 1 Euro? 
Keine vorherige Vorlage einer 
Genehmigungsurkunde als 
Eintragungsvoraussetzung
Stammeinlage muss (nur) auf volle Euro 
lauten 
Mehrere Stammeinlagen können von 
derselben Person übernommen werden
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Mindestkapital I
Keine europäische Vorgabe
EU-Durchschnitt: 9000 €
Entwicklung: 

1892: 20 000 Goldmark
1980: 50 000 D-Mark (1999: 25 000 €)

MindestkapG-RegE 1.6.2005: 
10 000 €
Verlautbarung des gezeichneten und des 
eingezahlten Kapitals auf Geschäftsbriefen 

Mindestkapital II
Funktionen des Mindestkapitals

Seriositätsschwelle
Selbstbeteiligung
Puffer

Kritik am Mindestkapital
Gründungshindernis (etwa im 
Dienstleistungsgewerbe oder IT)
Kein Bezug zum Geschäftsumfang
Irreführung des Wirtschaftsverkehrs (kein 
Haftungsfond)
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Weitergehende 
Gründungserleichterungen

Verzicht auf Notar
Online-Registrierung mit Standardsatzung 
Bargründung

Nachträglicher Einzahlungsnachweis, sonst 
Amtslöschung

Sachgründung
Bareinzahlung wird nach Eintragung kontrolliert 
abgelöst
Prüfung der Werthaltigkeit von Sacheinlagen erst 
im Insolvenzfall

Verwaltungssitz im (EU-) 
Ausland

„Als Sitz der Gesellschaft hat der Gesellschaftsvertrag 
in der Regel den Ort, an dem die Gesellschaft einen 
Betrieb hat, oder den Ort zu bestimmen, an dem sich 
die Geschäftsleitung befindet oder die Verwaltung 
geführt wird.“ (§ 4a II GmbHG) 
Bisher: Verlegung führt zur Amtsauflösung wg
Satzungsmangel
Künftig: Register- und Verwaltungssitz können 
auseinander fallen; „Waffengleichheit“ mit 
ausländischen Gesellschaften
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Eigenkapitalersatz
Bisher

Tatbestand u teilw Folgen in §§ 32a/b GmbHG
Rechtsfolgen im Insolvenzrecht

Nachrang (§ 39 I Nr. 5 InsO)
Rückholung durch Anfechtung (§ 135 InsO)

Parallel: Behandlung entspr §§ 30, 31 GmbHG
Künftig

Alle Regelungen im Insolvenzrecht
Insbesondere: 2 (?) Jahre objektiv bestimmter 
Anfechtungszeitraum

Aufwertung der 
Gesellschafterliste

Als Gesellschafter gilt ggüber der GmbH 
nur, wer in der Liste steht 
(wie § 67 II AktG)
Transparenz über Gfter-Struktur; 
Verhinderung von Geldwäsche etc
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Ermöglichung gutgläubigen 
Erwerbs von Geschäftsanteilen

Praktisches Bedürfnis
Gewinner - Verlierer
Rechtsschein

Wertpapier ?
Registereintragung ?
Gesellschafterliste ?

Ab Aufnahme
Nach Zeitablauf 

Missbrauch I

Zusätzliche (verschärfende) Regelungen nur 
für „Bestattungsfälle“ am Ende der GmbH
Einführung des Erfordernisses einer 
inländischen Geschäftsanschrift als 
Pflichteintrag im Handelsregister
Unter dieser Anschrift kann an den Vertreter 
der Gesellschaft wirksam zugestellt werden 
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Missbrauch II

Abberufung der Geschäftsführer: 
Führungslosigkeit

Empfangsvertretung durch Gesellschafter
Insolvenzantragspflichten der 
Gesellschafter

Missbrauch III

Verschärfte Haftung der 
Geschäftsführer 

Inpflichtnahme der GFührer bei 
„Existenzvernichtung“
GFührer haftet, wenn er Zahlungen an die 
Gfter veranlasst, die zur Insolvenz führen.



13

Cash-Pool Regelung

Konzern(innen)finanzierung durch Cash-Pool
BGH-Urteil v. 24.11.2003:

Keine bilanzielle Betrachtung (Aktiventausch)
GFührer haftet gem § 43 GmbHG, wenn 
ungesicherter Kredit an Gfter aus gebundenem 
Vermögen; Gfter haftet gem. § 31 GmbHG
Es sei denn: Darlehensvergabe im Interesse der 
Ges; Kreditbedingungen im Drittvergleich; 
Kreditwürdigkeit des Gfters zweifelsfrei

Alternativen

Komplette Neufassung des GmbHG: 
Entwurf der Notare Dr. Vossius und 
Wachter (2005) 
Teilweise Regelung einer 
Gründungsgesellschaft im GmbHG
Neuschaffung einer eigenständigen 
Rechtsform
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Sonderregelung für 
„Gründungsgesellschaft“

Justizministerium NRW: Bundesratsinitiative 
für ein Gesetz zur Vereinfachung der 
Gründung einer Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung
5 000 € Mindestkapital
Nur Bargründung
Höchstens 5 (natürliche) Personen
Mustersatzung BMJ
Firmenzusatz „Gründungsgesellschaft“

Neue Rechtsform statt oder 
neben GmbH-Reform

Vorschläge
Unternehmensgründergesellschaft – UGG 
(MdB Dr. Grehb)

„FlexCap“ (Schall/Westhoff)

Online-Gründung ohne Notar; Mustersatzung
Kein Mindestkapital
Schärfere Haftung der Gfter und GFührer in 
Krise und Insolvenz
Erhöhte Transparenzpflichten
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Haftung

1 Jahr vor Insolvenz für alle (gleich aus 
welchem Grunde) von der Gesellschaft 
empfangenen Leistungen
Missbrauch der jur Person (zB keine 
Trennung von Gesellschafts- und 
Privatvermögen)
Materielle Unterkapitalisierung 

§ 128 HGB:
persönliche

Haftung

§ 13 
GmbHG: 

keine 
persönliche

Haftung

Haftungsmodell 
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Entwicklung in EU und 
Mitgliedstaaten

EU
Europäische Privatgesellschaft: „Euro-GmbH“
Diskussion um das Prinzip des festen Kapitals

Frankreich
1-Euro-SARL (seit 2004)

Spanien
„Blitz-GmbH“ (seit 2003)

Großbritannien
Company Law Reform Bill (2006/2007)

Entwicklung in EU und 
Mitgliedstaaten

Großbritannien
„Think Small First approach“
Company Law Reform Bill im House of Lords 
During 2007, Companies House will be offering web 
incorporation
There will be separate model articles of association for 
private companies that will contain the minimum key rules 
on the internal workings of the company.
We will abolish the requirement for private companies to 
have a company secretary.
The provisions on accounts and audit will be restated to 
make them much easier to understand for small companies 
and their advisors.
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Fazit
GmbHG-Reform wahrscheinlich

Gründungserleichterungen
Bestattungsfälle
Entformalisierung

Neue Rechtsform
pro: moderne Gesellschaft ohne festes Kapital, 
dafür Akzent auf Information des Rechtsverkehrs 
und konturierte Haftung
Contra: „Teilchenzoo“; internationale Entwicklung 
in Richtung Dichotomie: public/closed coporation.
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